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oder wie in bgsedrekg basilica, basöleca, aus einer späteren
Periode herrühren; das a, das diese Verwandlung bewirken
soll, muss jedoch mit der vorhergehenden Silbe ein Wort bilden,
daher atSdsta haec neben atsesta hic (omu l atSesta), dessen
Auslaut a ein eigenes Wort, ein Pronomen ist: atsesta hic
bildet demnach keine Ausnahme wie einige Eigennamen. Dem
ea ist ja gleichbedeutend: offenes e, ea, ja, auch das aus ea

entstandene ja erzeugt nach meiner Ansicht die Erweichungen
Ta, na: alddze eligit (elgget), dzundpine cedrus, eig. juniperus.
fidt§ kann mrum. nicht %idtQ werden, weil es auf lat. feta beruht.
Wo jetzt a statt des erwarteten ea steht, ist jenes aus diesem

hervorgegangen: sdpte aus Sedpte (sieapte) septem, und wo in
der folgenden Silbe nicht e, sondern i steht, ist i aus e ent
standen: mrum. tsedtsire aus tsedtsere: *c!cerem. it. cece (cece),

prov. cezer. dzundpine aus dzundpene junipenem, junepenem.
 atäjjuvva siamin$ seminant dan. steht für siamen§ (genau sedmen§),
wie nicht nur ia (ea), sondern auch rni darthut. Verliert ea
den Ton, so muss e an dessen Stelle treten, genauer: die Ver

wandlung des e in ea tritt nicht ein: darnach ist das von

Diez 2. 54. Gesagte zu berichtigen, vestesk verkündige neben
vedst.e Nachricht: aslov. vestt. Dasselbe tritt ein, wenn in der

nächsten Silbe wahres i folgt: leadze lögem, plur. ledzi, ledzi.
Manchmal steht e wegen eines in der zweitnächsten Silbe folgen

 den i: mpiätiku für mpidteku neben mpetitsi für mpetetsi: man
vergleiche biserici plur. fräf. von bgsedrekg.

In keinem Falle ist ea aus e durch den folgenden Con-
sonanten bedingt, wie man bei $dr§ usw. meinte.

ea ist unter dem Druck des Accentes aus e hervorgegangen,

 eine Veränderung, die als Assimilation an das folgende a, §
und offene e anzusehen ist: ea für e ist demnach' wesentlich

ein Fall der Vocalhai’monie.

ea ist einsilbig wie die folgenden Verse zu fünf Silben
zeigen: dar k§t tse lukrd, \ noaptea se surpd Volkslied bei
Aleksandri. Die Schreibung ea, das wie das erste e im nslov.
pletem, nur gedehnter lautet, ist nicht ganz zweckmässig: für
ea steht in einigen lat. geschriebenen Quellen e; die kyrilli
 schen gebrauchen 'k oder m (a) ; die griechische bei dan.
unterstrichenes sa, ta: tapa Winter. p.ouXXtapa Weib. casars
sedet. ßsäpa Sommer usw.
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